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Bunte Zeitung
Vom neuen Reichstagsgebände Ueber die innere

Ausgeſtaltung des großen Sitzungsſaales im neuenReich stagsgebäude warem bereits vor kurzem einige Mit
theilungen gemacht worden Ergänzend mag noch hinzugefügt
werden daß beſonders die Oſtwand des Saales an welcher ſich
der Präſidentenſitz und die Sitze für den Bundesrath befinden
in großartiger Weiſe geſchmückt werden Drei große Wand
gemälde getrennt durch zwei reizvoll geſtaltete in Holz aus
eführte Liſenen deren jede eine RundbogenNiſche mit einem
tuariſchen Werk aufnehmen wird ſollen den Schmuck der

oberen durch einen Frtes von Bundeswappen abgeſchloſſenen
Wandfläche bilden Der untere Theil wird ebenſo wie die
übrigen Wandflächen mit Holz bekleidet Hinter dem Präſidentenſitz
wird unter einer kunſtvoll geſchnitzten Verdachung zwiſchen zwei
Rundbogenöffnungen der deutſche Adler ſichtbar ſein Zu beiden
Seiten dieſer Anordnung liegen in den Liſenen die giebel
verdachten Thüren welche zum Foyer des Bundesraths und des
Präſidenten führen n den Ecken dieſer Oſtwand bilden
wiederum Liſenen den Abſchluß Reizvoll iſt die Anordnung der
in flachen Bogen auf den übrigen drei Seiten ſich öffnenden

Bezüglich des ſtatuariſchen Schmuckes der Fronten des
hebäudes mag jener des am Königsplatz gelegenen Haupt

einganges hervorgehoben werden Ueber dem Giebel dieſer ge
waltigen von ſechs Säulen getragenen Portalhalle wird die hoch
u Roß ſitzende und von zwei Genien begleitete Germania mit
er einen Hand die Kaiſerkrone jubelnd emporhebend ſichtbar

ſein Das Giebelbild wird eine größere plaſtiſche Kompoſition
von der Hand Prof Schapers einnehmen Zwiſchen jedem
äußeren Säulenpaar der Halle ſteigen allegoriſche Darſtellungen
des Rheins und der Elbe dieſe gelagert vor einem mit Wappen
behängten Kiefernſtamm jener vor einem mit Wappen behängten
Eichbaum kräftig eipor oben gekrönt von Adlern mit aus

e Fittigen Ein größerer figuraler Schmuck der auf
aiſer Wilhelm 1 Bezug hat wird ſich noch über dem zwiſchen

dem mittleren Säulenpaar ſich öffnenden Mitteleingang erheben
Bis zum Herhſt des kommenden Jahres dürfte der geſammte
ſtatuariſche Schmuck des Gebäudes mit deſſen Herſtellung be
kanntlich zahlreiche deutſche Bildhauer beſchäftigt ſind an Ort
und Stelle angebracht ſein

Reiter anf dem Eiſe Von einer trefflichen Reiter
übung auf dem Eiſe berichtet die Neue Zür Ztg Am Sonntag
jelt eine Anzahl von Mitgliedern der Offizier Reitgeſellſchaft
ürich eine Reitübung auf dem Eiſe des a See s

ab Das kleine Reitergeſchwader betrat in früher und friſcher
Morgenſtunde den See Die Pferde beſchritten anfänglich etwas

haft das Eis bald aber ſchienen ſie ſich an dem Anblick dere en in heller Sonne ſchimmernden Rennbahn zu berauſchen
änzelnd und drängend ſuchten ſie ſich dem Zügel zu entziehen

und als die Geſellſchaft im Trabe ſich Küßunacht zuwandte hatte
mancher Reiter Mühe ſein Pferd von deſſen Temperament die

aubige Reitbahn nichts hatte ahnen laſſen in der Gangart zu
alten So ging es denn in fröhlicher Jagd der Sonne

en u Nach einem kurzen Bügeltrunk wurde der See gegen
Bentüikon zu quer durchritten und dann der Rückweg nach Zürich
in flotter Gangart genommen Das Eis knirſchte und dröhnte
unter den Hufſchlägen der galloppirenden Pferde und in der Bruſt

der Reiter klopften die Herzen vor Luſt an dem fröhlichen Reiter
ſtücklein

Ein wiener Genrebild Folgendes niedliche a
aus der Donauſtadt ahi das J W Bei der Bellariaeine von der Wä chermädlGüde mit ihrer Butte auf die
vordere Plattform eines nach Lerchenfeld verkehrenden Pferde
bahnwaggons Der Kutſcher wandte ſich brummig um

tejgens ab Mit aner Butten derfen S net mitfahr
Die Wäſcherin erwiderte ſchnippiſch Warum denn nöt Meine
Butten und i brauchen lang net ſo viel a als die dicke
Anten Wirthin von Lerchenfeld Wenn dö fahrt müaſſen S

4 Vorſpann nehma Aber der Roſſelenker in ſeiner Amtswürde
war unbeugſam Er ſagte in ſchärferer Tonart Steigen S
ab ſag i Jhna Mit der Butten derfen S net fahrenNa Felli was denn Sö werd n s verbiaten J bleib

ob Ein eleganter Herr welcher daneben auf der Platt
rm ſtand redete das Wäſchermädchen freundlich an Es iſt

verboten mit großen Körben Zögern oder Butten zu fahren
Die Verkehrsverordnung der Pferdebahngeſellſchaft verbietet es
Ein Blick der Wäſcherin maß den Sprecher dann äußerte ſie

gedehnt Was Praer denn mi die verkehrten Ver
ordnungen an Mei Butten und i mir bleib n da und
wann s Jhna net recht is ſo geb s auf ma Glanzbutten

Acht t wollte der Kutſcher wieder ſeine Autorität geltend
machen und ſchrie Steigen s ab ſunſt werd s was ſeg
Die Lerchenfelderin ſtemmte die Hände in die Seiten Wer
wird was ſeg n Gar nix wiar i ſeg n und der Conducteur
wird a nix ſeg war ihre Antwort und ehe der Kutſcher und

a

Für die Redaktion verantworllich J V Albert Herling n Halle

der Herr mit dem Cylinder ſich von ihrer Verblüffung erholen
konnten war das Wäſchermädel mit beiden Füßen in die niedrige
Butte geſtiegen und hatte dieſelbe mit ihren Röcken verkleidet
Gemüthlich ſprach ſie zu dem Herrn und dem Kutſcher Und
jetzt ſan s ſo gut und halten s das Maul alle Zwa Un
beanſtandet vom Conducteur fuhr ſie ſo bis nach Lerchenfeld
Als dort der Conducteur höchlichſt erſtaunt darüber war daß
die Wäſcherin mit ihrer Butte ausſtieg ſagte die bharbe Toni
in liebenswürdiger Spöttelei zu ihm Heute is meine Butten
amal inkognito fahr

Das Kind als Fracht Wenige Minuten vor Abgang
des Courierzuges der täglich mittags zwiſchen Briſtol und London
verkehrt erſchien kürzlich eine ganz junge Frau mit einem ver
ſiegelten Korb und erſuchte einen Gepäckträger denſelben nach
London aufzugeben Das Packetbureau war noch offen der Korb
konnte aufgegeben werden die Fracht von 1 Shilling und 2 Pence
wurde von der jungen Frau erlegt die dann das Stationsgebäude
erbet Jndem der Gepäckträger den Korb in den Gepäckwagen
zu Kiſten und Koffern ſtellte vernahm er ein leiſes Gurren das
aus dem Korbe zu kommen ſchien Die Abfahrt des Zuges wurde
einen Augenblick verſchoben und die Poſtbeamten öffneten den
Korb auf dem Perron angeſichts der Paſſagiere Kaum war der
Deckel zurückgeſchlagen als ein gutgenährtes roſiges Kind im
Alter von ungefähr vier Wochen zum Vorſchein kam Das Kind
war auf Heu weich gebettet hatte den Schlauch der Milchflaſche
im Munde und war von einer kleinen Ausſtattung reiner
hübſcher Kinderwäſche umgeben Auf der Bruſt war ein Couvert
befeſtigt auf dem geſchrieben ſtand Die liebe kleine Eva Blanche
kommt als Valentine zu ihrem Vater ſie iſt geboren am 11 Jan
1891 Jch kann ſie nicht erhalten und ſende ſie Dir der Du die
nöthigen Mittel haſt Der Valentinenstag in England
14 Febr wird zur Abſendung von Liebesbriefchen anonymen
Scherzſendungen uſw benützt Der Korb hatte eine Vorrichtung
die dem Kinde während der Reiſe genügend Luft zugeführt hätte
Auf der Außenſeite war die Adreſſe eines in South Kenſington
wohnhaften Herrn Das Kind welches luſtig und wohlauf iſt
wurde im Spital in Briſtol untergebracht während ſeine Eltern
ausgeforſcht werden

Vertraulich Freier Herr Kommerzienrath ich bitte
um die Hand Jhrer Tochter Ja welcher denn Unter
uns Herr Kommerzienrath welche könnten Sie mir wohl am
beſten empfehlen

Wiſeulchaft Kunſt Titeratur

77 Aus Paris ſchreibt man uns Die Zahl der franzöſiſchen
Künſtler welche die berliner Ausſtellung beſchicken werden
wächſt von Tag zu 7 trotz dem Wuthgeheul der Chauvins
welche unter Führung Caſſagnacs darin einen Landesverrath er
blicken wollen Jmmer mehr gewöhnt man ſich hier an dem Ge
denken daß die Muſen alle Welt zum Vaterland haben und daß
in der ausübenden Kunſt politiſche Grenzen keine Rolle ſpielen
dürfen Der Umſtand daß viele namhafte Preßorgane ſehr ent
ſchieden ſür die Beſchickung eintreten hat vielen ſchwankenden
Künſtlern den Entſchluß weſentlich erleichtert und die Drobung
mit der Proſkriptionsliſte wie Déroutède ſie beliebt iſt infolge
deſſen ohne die erhoffte Wirkung geblieben Nichtsdeſtoweniger
aber ſollte man ſich wohl hüten dieſem momentanen Umſchwunge
eine arößere politiſche Bedeutung beizumeſſen als er thatſächlich
beſitzt An der Situation des qui vive wird dadurch auch nicht
das Mindeſte geändert

Kleine Theater Nachrichten Die erſte Loben
rin Vorſtellung in Nantes hat wie man der T

chreibt einen großartigen Erfolg erzielt Jm erſten Akte machten
ſich zwar einige Mißvergnügte bemerkbar allein bereits nach der
dem Zweikampf zwiſchen Lohengrin und Telramund e
Scene ertönte jubelnder Beifall und war der glänzende et des
Abends entſchieden Die Aufführung wird als eine verhältniß
mäßig anſtändige bezeichnet namentlich wird die Leiſtung des
vom Kapellmeiſter Levy geleiteten Orcheſters gerühmt Auch
die Borſtellung des Lohengrin in Angers hatte großen
Erfolg
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Karl Weiſe ein Sänger nach dem Herzen des Volkes mit
ſeinem Bilde von Dr v Napolski Berlin Verlag von Max
Schorß 50 Pf Dem Verfaſſer iſt es hoch anzurechnen daß er
es unternommen hat einmal einen Mann dem deutſchen Volke
vorzuführen der unter den beſten ſeiner Zeit genannt zu werden
verdient Er führt den Leſern ein Lebensbild vor Augen das
nicht einſeitig Weiſe s Lebensgang ſchildert ſondern den ganzen
Mann den Menſchen wie den Dichter ins Auge faßt
Weiſe war bekanntlich ein geborener Hallenſer wir ſind über
zeugt daß das vorliegende Heftchen auch aus dieſem Grunde hier
viele Liebhaber findet
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Preisgekrönter Roman von Maria Thereſia May

XIII
Krank biſt du krank O Wort voll Schmerz und

Bangen
Da mir z verſagt dich in den Schlaf zu wiegen
Du an dein Kiſſen wachend anzuſchmiegen
An deinen Zügen athemlos zu hangen

A TDräger
Der arme Paul für ihn brach eine trübe an Sorgen und

Aufregungen überreiche Zeit an Wochenlang lag nun ſchon
Rolf Siegfried krank und noch immer zeigte ſich keine Aus
ſicht auf Beſſerung Mit angſtvoller Hingebung ſaß Paul an
dem Bette ſeines geliebten Herrn ſo daß Milka faſt eifer
ſüchtig klagte Paul habe keinen Blick mehr für ſie und keiner
ſeiner Gedanken beſchäftigte ſich mit etwas Anderem als mit
ſeinem Herrn Nach den erſten Tagen der Erkrankung hatte
man aus der Stadt eine Wärterin kommen laſſen doch
ſeltſamerweiſe verlangte der Kranke ungeſtüm ihre Ent
fernung Am wohlſten ſchien ſich Siegfried zu fühlen wenn
die gute Tante Lona bei ihm war Und treulich übte dieſe
das ſchöne Frauenamt ſorgſamer Pflege war ihr doch Direktor
Siegfried lieb geworden lieb wie ein Sohn Und jetzt
zog mit unheimlichem leiſem Flügelſchlag näher immer näher
der Tod ſeine Kreiſe um das edle Mannesherz Wie hier
auf Schloß Rotheim ſollte es zu ſchlagen aufhören ſtille ſtehen
für immer

An Sonndorf Söhne war ſchon am erſten Tage die
Nachricht von der Erkrankung des Direktors telegraphirt
worden Herr Sonndorf sen kam ſofort mit einem der be
deutendſten Aerzte der Stadt ſelbſt nach Rotheim Der Doktor
zuckte die Achſeln und meinte bei derartigen nervöſen Fiebern
thue die ſorgfältige häusliche Pflege die Hauptſache übrigens
erklärte er ſich gern bereit ſo oft als möglich nach Rotheim
zu kommen Franz Sonndorf gab die nothwendigen An
weiſungen für die noch zu beſorgende Arbeit Förſter Görlich
übernahm proviſoriſch die Leitung der Geſchäfte die übrigens
zum größten Theile ſchon erledigt waren der alte Valentin
ſollte nach wie vor im Häuschen an der Sägemühle bleiben
und alles kontrolliren Auch für den armen Grittner deſſen
Arm thatſächlich gebrochen war wurde ausreichend geſorgt
Als Herr Sonndorf nach zweitägigem Aufenthalte Rotheim
wieder verließ fühlte er ſich verpflichtet dem Schloßherrn
ſeinen Dank und die Bitte auszuſprechen bis zu dem Aus
gange von Siegfrieds Krankheit dem Direktor die gleiche
ehe Aufmerkſamkeit zutheil werden zu laſſen wie
isher

Direktor Siegfried iſt mein Gaſt Herr Sonndorf, hatte
der Baron darauf ſtolz erwidert Der Erkrankte wird meine
Gaſtfreundſchaft genießen wie der Geſunde

Der erſte Märzſturm brauſte durch das Land die erſten
jungen Halme ſtreckten hie und da aus der zu einer dünnen
Lage zuſammengeſchmolzenen Schneedeckle die zarten grünen
Spitzen zum lichten Himmel empor Tauſend Quellen rieſelten
thalwärts und ſchwellten den Rotheimbach der mächtig dahin
rauſchte Die Baroneſſe war ſeit langen Tagen wieder einmal
hinausgeritten in den Rotheimwald an der Königstanne
vorüber Von weitem ſchon hörte die Baroneſſe das Geräuſch
der Sägemühle welche unbarmherzig aus jedem Stamme den
man ihr überließ neun glatte Bretter ſchnitt zu Dielen und
Möbeln zu Wiegen und Särgen Die Baroneſſe hielt vor
dem Häuschen Weiße Nebelſchleier flatterten um die Wipfel
der umſtehenden Bäume und ein Sonnenſtrahl huſchte darüber
hin Hella ſtieg vom Pferde Am Stamme einer Fichte be
merkte die Baroneſſe ein kleines bleiches Schneeglöckchen Sie
pflückte die Blüthe und ſteckte ſie in ihren Gürtel Dann trat
das ſchöne Mädchen bei Onkel Valentin ein Es war alles
im Zimmer wie beim letzten Beſuche Selbſt die Bibel lag
guch heute auf dem Tiſche nur war ſie geſchloſſen

Wie geht es dem Herrn Direktor war nach dem höf
lichen Gruße die erſte Frage des alten Valentin

Jch weiß es nicht, entgegnete Yella trüb und ſetzte ſich
müde auf einen der Holzſtühle Tante Lona hat immer
nur die eine Antwort Es geht ßleich gut und der Doktor
an Pyelbe und mein Vater auch O es iſt faſt zum Ver
zweifeln

Die eingeſunkenen aber noch immer lebhaften Augen
Valentins richteten ſich voll Erſtaunen auf das bleiche kummer
volle Geſicht der Baroneſſe Er ſagte nicht das was er
dachte aber er fragte ruhig Waren Sie ſelbſt denn noch
nicht bei unſerem armen Herrn

Jch rief Hella faſt von dem Gedanken erſchreckt ich
o nein Mir verbietet die Schicklichkeit einen ſolchen

Beſuch, fuhr ſie bitter fort Was würde Tante Lona was
würde der Direktor ſelbſt dazu ſagen

Der Direktor der dürfte wohl kaum viel ſagen, ent
gegnete der Greis wehmüthig Als ich vorgeſtern im Schloſſe
war und Paul nach dem Befinden des Herrn Siegfried fragte
ſagte der treue Diener voll Trauer der Kranke liege meiſt in
einer an Bewußtloſigkeit grenzenden Apathie Oft ſcheine er
nicht einmal die Perſonen zu erkennen die bei ihm ſind Der
arme Paul, fuhr Valentin fort ich glaube wenn er ſich

e vor mir geſchämt hätte würde er wie ein Kind geweint
en
Warum fragte Hella tonlos
Warum wiederholte der Alte und blickte verwundert

auf Weil er behauptet der Doktor werde Rolf Siegfried
nicht retten können Die Baroneſſe antwortete nicht
Valentin jedoch fuhr fort indem er ſeinen Beſuch prüfend
anſah Gerade an dem Tage vor ſeiner Erkrankung hatte
mich Siegfried gebeten ein Andenken von Rotheim mit fort
nehmen zu dürfen Die kleine Photographie Der Greis
konnte den Satz nicht beenden denn Yella zog raſch den dichten
Schleier über das Geſicht und verließ mit flüchtigem Gruße
das Zimmer Valentin aber murmelte ſehr befriedigt vor
ſich hin Sieh ſieh ich habe mich am Ende geirrt und
ſie paſſen doch zuſammen aber Gott weiß ob nicht alles zu
ſpät iſtZur ſelben Stunde ſchritt Baron Salberg in dem Zimmer
das er früher in Schloß Rotheim bewohnt hatte und das
gegenwärtig nicht mehr ganz die frühere Einrichtung zeigte
unruhig auf und nieder Jch begreife kein Wort von allem
was du mir ſagſt, rief er endlich ſeinem Diener zu der wie
die Katze eine arme gefangene Maus jeder Bewegung ſeines
ehemaligen Herrn mit funkelnden Augen folgte

Gott im Himmel rief Louis bitter aus ich denke ich
war deutlich genug Der Baron Rotheim hat mir ge
kündigt und zwar ſchon am Neujahrstage Zum Glück lautet
ein Dienſtvertrag auf vierteljährliche Kündigung denn ich

war weiſe genug mich vom Baron Rotheim und nicht von
Baron Salberg in Dienſt nehmen zu laſſen Jn wenigen
Wochen iſt aber die Kündigungsfriſt um und ich muß fort
Jhnen wird wohl baldmöglichſt auch ein Brief sehen der
Sie der Mühe eines nochmaligen Herkommens
dürfte Dann können wir als fahrende Ritter unſer Glück
von neuem verſuchen

Weshalb haſt du mich aber herkommen laſſen fragte
Salberg mit ſtillem Jngrimm

Nun um Ihnen perſönlich dieſe Thatſachen auseinander
zuſetzen s iſt immer von Werth wenn man weiß woran
man iſt und um Jhnen auch in Erinnerung zu bringen wemwir das Mißlingen aller unſerer Pläne verdanten

O ſchweig von ihm, verſetzte Salberg heftig ich weiß
nicht was ich thun möchte um ſeinen verhaßten Namen nicht
mehr zu hören Wahrhaftig dieſer Mann iſt der Unſtern
meines Lebens
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Ja das rin allerdings der zu ſein Gerade derStreich den ich auf die Thatſache i daß Sie gleichzeitig

mit Siegfried bei dem Grafen Falkenau waren dieſer Plan

mißlang vollſtändig Jm Gegentheil Baroneſſe Yella
e auch Kenntniß Jhrer kleinen Affäre mit ſchön

Lenchen
Salberg ſtieß einen mit ariſtokratiſch klingenden Fluch

aus und Louis lachte höhniſch auf Jch ließ Sie darum
herkommen um mit Jhnen zu beſprechen in welcher Weiſe
wir Herrn Direktor Siegfried unſeren ganz beſonderen Dank
u erkennen geben ſollen Jch dachte allerdings daß ſeineKrankheit uns nur mehr geſtatten würde mit tief trauerndem

Herzen hinter dem Sarge des ehrenwerthen Herrn zu gehen
jedoch der Himmel ſcheint es anders beſchloſſen zu haben
Heute ſagte Paul auf meine theilnehmende Frage es gehe
beſſer indeß ſei gerade der jetzige Standpunkt der Krankheit
ſehr gefährlich das kleinſte Verſehen Louis hielt mit
lauerndem Blicke inne

Es iſt ſchade daß wir nicht ein ſolches Verſehen herbei
of können, ſagte Salberg mit der entſetzlichen Ruhe des

aſſes
Warum ſollten wir das nicht können fragte Louis cyniſch

doch Sie werden der ſchönen Baroneſſe nicht einen ſolchen
Schmerz zufügen wollen Sie ſchien zwar anfangs den
Direktor nicht leiden zu können aber ihre Bläſſe ihre
rührende Schwermuth die ihrer ganzen Erſcheinung einen
neuen Reiz etwas von wunderbarer weicher Hingebung verleiht

das ſcheinen mir gerade nicht Symptome von Antipathie
zu ſein Salberg hob mit ſprühendem Blick die Hand
Teufel hör aufl ziſchte er Wenn ich in das Zimmer

S eds komme ſchieße ich ihn zuſammen wie einen tollen

Ach das macht zu viel Lärm, ſagte Louis mit bos
haftem Spott überdies haben Sie dieſen edlen Vorſatz ſchon
öfter gefaßt und nicht ausgeführt Da wüßte ich etwas
We fragte Salberg heiſ

Was fragte Sa eiſer
Gift ſage Louis lakoniſch
Gift berg athmete ſchwer auf
Nun ja einen blinkenden leichten Saft ohne jeden Ge

ſchmack und ganz unſchädlich für die nämlich die ihn anderen
eingeben Jetzt da der geſtrenge Herr ſo ſchwer krank
iſt denkt ohnehin niemand an minder natürliche Todes
urſachenm biſt ſchrecklich Louis, ſagte Baron Salberg und

trocknete ſich den Schweiß von der Stirn Aber wie denkſtdu wie könnte man es einrichten und woher das das
Mittel nehmen

Ach ſo ich meinte ſchon Sie hätten tugendhafte Bedenken
doch dieſe ſind wie ich ſehe nur theoretiſcher Natur Nun
ich g wir ſetzen die Sache gleich heute ins Werk Jch

in g gebracht daß heute Paul allein bei dem
irektor wachen ſoll Baroneſſe Yella aber hat befohlen daß

man die Jngredienzien zu der Himbeerlimonade die derDirektor alle Abende bekommt ihr bringe da ſie den Trank

eigenhändig bereiten wolle Bis jetzt beſorgte das nämlich
immer die gütige Tante Lona doch die iſt G Serrn ſo

unwohl ſie ſelbſt das Bett hüten muß Sie ſehen daß
alle Umſtände für uns günſtig ſind

Jch ſehe nicht recht klar was das mit der ganzen Sache
zu thun hat daß Yella den Trank zurecht macht und auf
We Zeiſe gedentſt du die Tropfen in das Getränk zu

ütten
Louis murmelte etwas zwiſchen den Zähnen das eben keine

Schmeichelei für die Intelligenz ſeines Herrn enthielt Bei
dergleichen Geſchäften genirt für gewöhnlich eine allzu große
Deutlichkeit, ſagte er chniſch Wenn Sie aber abſolut nichts

nen können ſo will ich ausführlich ſein alss e Vor allem werde nicht ich ſondern Sie
werden die Miſchung beſorgen weshalb das will ich Jhnen
ſagen Durch gewichtige Gründe veranlaßt habe ich es
verſucht meine Abneigung gegen das ſchöne Geſchlecht im all
gemeinen und beſondern zu beſiegen und habe ein zartes Ver
hältniß mit dem blonden Hannchen der zweiten Küchenmagd
angeknüpft Das kommt mir jetzt zuſtatten Den Keller
ſchlüſſel weiß ich mir zu verſchaffen ch gehe in den Keller
und präparire eine Flaſche Rothen mit einer ausreichenden
Doſis Chloralhydrat welches ich vom Nachttiſchchen des

errn v Rotheim genommen habe der es manchmal gegen
Schlafloſigkeit gebraucht Hannchen veranlaſſe ich dieſe Flaſche
dem Herrn Paul zu überbringen Er erhält jetzt jeden Abend
Wein zur Stärkung während der Nachtwache Paul ſchläft
natürlich nach Genuß des erſten Glaſes ein und ſchläft ſicher
drei Stunden nehmen wir an von neun bis zwölf Uhr
Während dieſer Zeit machen Sie Jhren Krankenbeſuch Sie
gehen an Paul vorüber der Kranke ſchläft entweder auch oder
iſt ſich doch nicht vollſtändig bewußt was um ihn her vorgeht
Sie ſchütten die Hälfte vom Jnhalte des Fläſchchens das ich
Jhnen geben werde in ſeine Limonade und dann ſehen Sie
daß Sie ebenſo unbemerkt verſchwinden als Sie hingekommen
ſind In der Frühe nun da haben wir Herrn Siegfried
nicht mehr zu fürchten Ein Verdacht wird wie geſagt kaum
rege werden daß ſein Tod eine andere Urſache haben könne
als den ungünſtigen Verlauf der Krankheit Tritt aber das
Unwahrſcheinliche doch ein entdeckt man wodurch der Direktor
in ein beſſeres Jenſeits befördert wurde ſo beſitzen wir einen
reizenden Verdachtsableiter Jm ganzen Schloſſe glaubt alle
Welt der Schloßherr nicht ausgenommen daß die ſchöne
Baroneſſe den ſtolzen haßt Heute begehrt ſie nun
plötzlich ſeinen Schlaftrunk zu bereiten Wenn dieſe That
ſache nicht ſo auffallend wäre hätte ich ſie nicht von mehreren
Dienſtleuten zugleich erfahren Daß man aber zunächſt danach
fragen würde wer die Limonade bereitet hat das liegt doch
auf der Hand

Louis hielt inne und Salberg verbarg ſchaudernd ſein
a in beiden Händen Als er ſie wieder ſinken ließ war
ſein Geſicht noch fahler als vorher Er hat ſich ſein Loos ſelbſt
bereitet, ſagte der Baron dumpf Warum kreuzte er immer
und immer meine Wege Wo iſt das Fläſchchen Louis

Der Diener nahm ſachte aus der Bruſttaſche ſeines RNockes
ein kleines Holzbüchschen öffnete es und zeigte ein in Silber
gefaßtes Kryſtallfläſchchen it einem ſonderbaren Ausdruck
tiefſter Befriedigung in den Mienen reichte er das Büchschen
dem Baron

Dieſer bemerkte den ſchrecklichen Blick der weißgrauen
Augen und ſchauderte zuſammen Warum haßt du den
Mann ſo furchtbar fragte er tonlos

Louis zuckte die Achſeln und r einen Moment vor ſich
hin ir dienten zuſammen in einem Regimente wie Sie
wiſſen, erzählte er dann in ſo leichtem Tone als gäbe er
eine Aneldote zum Beſten Siegfried als Freiwilliger ich als
Gemeiner Da hatte ich einſt den Siegelring eines Offiziers
ſehr hübſch gefunden ich liebe nun einmal ſchönen Schmuck

und zu mir geſteckt Siegfried entdeckte die Sache zeigte
mich an und ich erhielt na Sie wiſſen ja ſelbſt wie man
dergleichen Liebhabereien beim Militär beſtraft Seitdem
wartete ich auf eine Gelegenheit mich gegen Herrn Siegfriedzu revanchiren Doch nein, unterbrach ſt Louis faſt nach

denklich ich glaube nicht daß dies der alleinige Grund iſt
Ich haſſe ihn ſeit ich ihn kenne na weil er eben der iſt der
er iſt

Mit dieſem etwas orakelhaftem Ausſpruche wandte ſich
Louis ab und ſchob den Riegel von der Thür wieder zurück

Fortſ folgt

Tante Minchen
Von Arthur Pollmer,

Das Allerweltstantchen die beſte Schneiderin der ganzen Stadtwar wieder einmal ins Haus genommen worden Man hatte
ſie diesmal nicht eines nöthigen Haus Promenaden oder Ball
kleides wegen gerufen des lieblichen Töchterchens des Hauſes

einzigen ndes Brautkleid ſollte angefertigt werden
o e Minchen in voller Arbeit oben in der Erkerſtube als

es mit leiſen Schritten über den Flur huſchte die Thür ſich
öffnete und die feine zierliche Geſtalt Ella s in das Zimmer

ſchlüpfte Ella zog ſich einen Seſſel zu Tante Minchen die am
Nähtiſch im Fenſterbogen ſaß und bald plauderten ſie oder
nein Ella erzählte kaum von Minchen unterbrochen von ihrem
Glück ihrem großen großen Glück

Aber Minchen, ſchloß endlich Ella biſt du denn nie glücklich
gewweieh c ne e geliebt p

O doch flüſterte Minchen nach einer Pauſe O dochDas mußt du mir erzählen O doch
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Ella

r bat und ſchmeichelte Ella wie eben nur ſie zu bitten
und zu ſchmeicheln verſtand Jch halte deine Hände feſt und
laſſe dich nicht eher einen Stich thun als bis du mir gebeichtet
und wenn meine Hochzeit des nicht fertigen Brautkleides halber
um acht ſechs drei Tage verſchoben werden müßte

Dann freilich ſagte Minchen und ließ die Hände über Ella s
n ein in den Schooß ſinken bog den Kopf zum Fenſter hin

nd begann
Jch war wohl zwanzig Jahre alt als die Mutter dem wenige

Monate vorher beimgegangenen Vater in das beſſere Jenſeits
folgte Jch ſtand allein in der Welt nähere Verwandte hatte
ich nicht aber die Eltern ließen mich nicht hilflos zurück Ein
Jahr nach ihrem Tode überwies mir mein Vormund eine von
den Am s gangenen mir zurückgelaſſene Summe deren alljähr
liche Zinſen mich in den Stand ſetzten ein behagliches ja wohl
ein recht behagliches Leben zu führen

ch miethete mir eine Wohnung wie ſie meinen Bedürfniſſen
entſprach Ein Wohnzimmer ein Schlafzimmer ein Garderoben
ſtübchen und eine kleine Küche die leider dunkel war Bekannte
hatte ich nicht und empfing auch keine Beſuche weil ich alſo immer
und immer allein und auf mich ſelbſt angewieſen war war ich
natürlich bemüht mir mein kleines Heim ſo traulich wie nur
irgend möglich einzurichten und zu erhalten

Da blieb mir über dem Sopha eine kahle Fläche Der Spiegel
füllte nämlich die gegenüberliegende Wand und ich mußte mir
jedesmal ſagen daß der Spiegel ſeine richtige Plazirung erhalten
wenn ich daran dachte ihn über das Sopha zu hängen

So beſchloß ich eines Morgens in die vor wenigen Tagen
eröffnete Kunſtausſtellung zu gehen und mir daſelbſt ein Bild
zum Schmuck über dem Sopha zu kaufen falls ich eines fände
das meinem Geſchmack entſpräche und deſſen Preis meinen Ver
hältniſſen angemeſſen wäre

Jch brauchte nicht zwei Säle zu durchwandern um mir ſelbſt
natürlich die lebhafteſte Freude über eine kleine träumeriſche
Abendlandſchaft nicht verhehlen zu können und wünderbar der
Preis des Bildes entſprach genau der von mir für meine kleine
Erwerbung ausgeſetzten Summe

Ohne zu zögern begab ich mich in das Verwaltungsbureau der
Ausſtellung und kaufte das Bild Als ich das Geld aufgezählt
und der Kaſſirer mir die Quittung gegeben trat ein junger
ſtattlicher Mann in das Bureau

Nun habe ich Jhnen nicht geſagt lieber Reinhold, rief ihm
lachend der Kaſſirer zu daß Sie ein Glückskind ſind Jhr Bild
iſt verkauft von dieſem Fräulein erſtanden Hier ſtreichen Sie
Jhre Silberlinge ein

O das hat ja keine Eile antwortete ihm Herr Reinhold
hatte ſeinen Namen bereits im Katalog geleſen und wandte

ich zu mirMein Name iſt Reinhold gnädiges Fräulein, ſprach er mit
männlſcher ſonorer Stimme die mich derartig feltſam berührte
daß ich ihm meinen Namen gewiß nur ſtotterte

Mein Bild hat Jhnen gefallen frug er mich nun
as ich ihm antwortete weiß ich nicht ich weiß auch nicht

wie es kam daß wir zuſammen das Bureau verließen ich weiß
auch nicht warum er mich den weiten Weg von der Ausſtellung
bis nach Hauſe begleitete und mich ſo viel frug und ich ihm ſö
viel antwortete ich weiß nurx daß ich als wir vor der Thür
meines Wohnhauſes ſtanden ihm alles alles geſagt hatte wasüber mich und meine Verhältniſſe nur zu ſagen war

s er mir zum Abſchied die Hand küßte überlief es mich
ſiedend heiß und im nächſten Augenblick wieder eiskalt und mir
war zu Muthe wie nie zuvor
Am terte der Ausſtellungsdiener das Bild Jch

hängte es auf Aber merkwürdig Als ich es mich dem Bild
gegenüber ſetzend betrachtete wollte es mir nicht wie am Morgen
efallen Jch zie nicht warum aber es grüa mir nicht mehr
chließlich ſchob ich den weniger guten Eindruck den es jetzt auf

mich machte auf die ungünſtigere r in die ich es ge
bracht und ſchloß die Augen Da ſah ich plötzlich mit geſchloſſenen
Lidern Reinhold ſah wie er neben mir herging und dann

hörte ich ihn ſprechen immer und immer zu mir ſprechen
Spät in der Nacht ſchlief ich mit dem Gedanken an ihn ein

um ſchon nach wenigen Stunden mit dem Gedanken an ihn zu
erwachen Auf meinem Morgenſpaziergang dachte ich wieder nur
an ihn ſah ich nur ihn nur v bis er plötzlich wirklich vor
mir ſtand und gg mir ſprach wie am vergangenen Tage nur be
redter nur umſtrickender Am Nachmittag promenirten wir ſchon
wieder zuſammen

So ging es drei Tage Da am Morgen des vierten Tages
ich war noch in flüchtiger Toilette trat Reinhold ohne irgend
welches Ceremoniell in mein Zimmer

Jch müſſe ihn ſchon entſchuldigen meinte er daß er ſo kühn
wäre mich zu beſuchen ſo früh zu beſuchen ſpäter habe er
aber keine Zeit da ein ſeltenes Modell ein italieniſcher Murmelthier
junge ihn in ſeinem Atelier erwarte Er wolle mir nur da er
auf mein ſelten richtiges Urtheil das er im Stillen ſchon wieder
holt geprüft ganz außerordentlich viel gebe einen Studienkopf den
ein Kunſthändlerzvon ihm erbeten zur Beurtheilung vorlegen

Nun die Zeichnung geſiel mir gefiel mir ayferorztpthAuch ſein iczenbuch doatte Reinhold mitgebracht Wir beo
trachteten Blatt für Blatt und als wir das letzte umgeſchlagen
fingen wir bei dem erſten zum giten male an

m ſpäten Mittag erſt verließ mich Reinhold Der arme
Murmelthierjunge wie lange hat er warten müſſen Als ich
nachdem er gegangen nach der Uhr ſah wollte ich es gar nich
glauben daß es ſchon ſo ſpät ſei mir war es als wäre er
nur eine halbe Stunde bei mir geweſen

Von dieſem Tage an begleitete mich Reinhold auf allen meinen
Spaziergängen und beſuchte mich oft zweimal des Tages

Nach kaum einer Woche wußte ich was Liebe iſt wußte ich
daß all mein Denken und Fühlen Reinhold gehörte Die
die er nicht bei mir war traurig und öde und wollte gar nich
enden Und denke dir juſt an dem Tage da ich 47 vo
Empfindung meiner Liebe gekommen floß auch ihm der Mund von
ſüßen Herzensworten über O ich war unausſprechlich glücklich

Reinhold verbrachte nun den ganzen Tag bei mir
Du vernachläſſigſt meinetwegen deine Kunſt ſprach ich oft

zu ihm Du beſuchſt dein Atelier ja gar nicht mehr
Das wird nachgeholt Kind entgegnete er dann immer a

der Hand gehört dir meine Zeit dir ganz allein Und dabei
küßte er mich Auch als er ſpäter in meinem Zimmer eine
Staffelei aufgeſtellt hatte dachte er nur wenig ans Malen er
hatte mehr zu thun er mußte mich ja alle fünf Minuten um
armen und herzen und küſſen

Die nächſten Wochen vergingen in Luſt und Freude
Was mich nur hin und wieder bekümmerte war daß Rein

hold s Bild auf der Staffelei nicht vorwärts ſchreiten wollte Er
ſpielte und tändelte nur mit mir mußte auch von Zeit zu S
ſeine Kameraden aufſuchen die ihn ſo ſagte er mir ſchon
halb vergeſſen hätten

Mein neuer lebhafterer Hausſtand koſtete natürlich mehr Geld
als der frühere einſame Denn wenn Reinhold in das Künſtler
haus ging brauchte er doch Geld ich gab ihm natürlich vollauf
genügend Mein Reinhold ſollte anſtändig auftreten können

Die mir zur Verfügung ſtehenden Zinſen reichten freilich nicht
mehr aus und ich war gezwungen das Kapital anzugreifen Es
waren nur kleine Summen die ich erhob und ich war auch
darauf bedacht ſie wieder zu erringen Reinhold brachte oft
anze Nächte im Künſtlerklub zu war es doch für ihn gebotenhäufiger unter den Genoſſen zu erſcheinen damit dieſe nichts von

unſeren Beziehungen ahnten Schon deinelwegen ſagte Rein
old zu mir Wenn er alſo ausgegangen machte ich für eine
erlagsbuchhandlung deren Beſitzer mich von Kind auf weitläufig kannte Aöſchriften auch kleine Ueberſetzungen oder kopirte

Noten ich ſchrieb damals wunderbar ſchöne Noten O der
Verdienſt war nicht gering und das war gut Reinhold brauchte
doch recht oft Geld

W war ſein Bild fertig Reinhold ging mit demſelben
von Kunſthändler zu Kunſthändler aber keiner wollte es aus
ſtellen geſchweige denn kaufen Mir gefiel ich mußte es mir
eſrbent Reinhold s neues Bild auch nur wenig Gegen ihn
obte ich es Jch war ja ſchuld an ſeinem Mißerfolge ich

hatte ihn zu ſehr abgelenkt
Reinhold war verſtimmt Jch muß mich ein paar Wochen

in mein Atelier vergraben, ſprach er zu mir Hier zuhauſe
wird s doch nichts mit einer ordentlichen Arbeit

konnte ihm nur echt geben
einhold arbeitete nun im Atelier ja er war ſo thätig daß

er mitunter ſogar daſelbſt ſchlief daß ich ihn manchmal die halbe
Woche nicht zu ſehen bekam Um ſo fleißiger konnte ich die mir
am beſten bezahlte Arbeit das Notenſchreiben verrichten Je

bischen viel Geld
Reinhold vollendete ein Bild welches er ohne daß ich es

vorber ſehen konnte an einen reichen Mäcen verkaufte Jch durfte
nämlich meines Rufes wegen ſo ſagte er nicht insAtelier kommen An eine Heirath war ja das ſah ich ein
nicht eher zu denken bis ſich Reinhold herausgearbeitet

Der Mäcen der das neue Bild gekauſt fand Wohlgefallen g
Veinhold und lud ihn ein einige Monate auf ſeiner Veſitzung i
Schwarzwald zu verleben Reinhold nahm die Einladung an und
reiſte reichlich von mir mit Geld verſehen ab Briefe von ihm
kamen nur ſpärlich Auch erbat er ſich keine Antworten So
ein Brief könne in falſche Hände kommen ſchrieb er und mich
kompromittiren Er war ja ſo beſorgt um mich Nur einmal
als er eine nicht nerbetliche Summe brauchte er machte von
der Beſitzung ſeines Gönners große Ausſtüge ſchrieb er mir
einen langen drei Seiten langen Brief auf den er ſich natürlich
eine Antwort erbat

Er erhielt das Geld und ich ſchrieb Noten ab den ganzen
Tag oft auch die halbe Nacht Meine täglichen Spaziergänge
hatte ich ſchon längſt aufgegeben

Im Herbſt kam Reinhold wieder Er brachte mir eine leere
Stizzenmappe einen leeren Geldbentel aber ein Herz voller Liebemit ſo ſagte er und obendrein zehntauſend Kige

Reinhold fand daß ich etwas angegriffen ausſehe Jch konnte
keine Veränderung an mir bemerken Schluß folgt

es gern that ich es doch für ihn Er brauchte wohl ein
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